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Starke englische Angriffe in Flandern .
Deutscher Abendbericht .
WB . Berlin , 3V. Okt., abends . (Amtlich) . Dem Trommel -

foner auf dem Schlachtfeld in Flandern folget starke ens <
lische Angriffe bei Passchendaele . Das Dorf ging
verloren ? kraftvoller Gegenangriff warf den Feind w i ed er
hinaus .

Bei G lj e I it V fc 11 brachen früh und nachmittags Angriffe
der Engländer blutig zusammen .

Auf Ch e m i n- d es -D a m e s und auf dem Ostufer der
Maas lebhafter Artilleriekanips .

Im O st e n nichts wichtiges.
In Italien geht es vorwärts .

Das italienische Heer auf
der Flucht .

Das geschlagene italienische Jsonzo -Heer wälzt sich in wil -
d er Flucht auf allen Straßen dein S u m p s g e b i e t des
Tagliamento zu . Der NückMg wird erschwert durch den
Stroin derflüchtigen Zivilbevölkerung , die mit vol-
Jem Entsetzen westwärts zieht und mit Hab und Gut die durch
den Gewitterregen aufgeweichten Straßen bedeckt. Bereits
drängt sich an den wenigen Uebergängen über den verästelten
Fluß der Strom flüchtiger Heeresteile und Landeseinwohner p »
sammen . Die wichtige Stadt U d i n e , der bisherige Zentral -
Punkt der italienischen Heeresleitung und der Versorgung der
Ffonzo-Armee , liegt schon bald im Rücken der siegreichen und un°
xestüm vorgehenden Verbündeten . Auch an der Kärntner -
Front gibt der Feind dem konzentrischen Druck nach und
weicht in der Richtung auf den ObeÄanf des Tagliamento , von
unseren Divisionen verfolgt .

Die italienische Presse sucht weiterhin dem Volke die Kata -
ftropbe zu verheimlichen und spricht von kleinen Vorteilen der
Verbündeten , die in keiner Weise die starke italienische Vertetdi -
Huna erschüttert hätten .

*
Ter österreichisch - ungarische Tagesbericht .
WB . Wien , 30. Okt. Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die durch die zwölfte Jsonzoschlacht geschaffene Lage wirkt

bis in das Gelände westlich vom Tagliainento zurück , wo die
Kärntner Armee des Generalobersten Freiherrn von Kro-
batiir , jeden Widerstand überwindend , auf venetianischem Boden
r a s ch s n d l i ch n n d wc st l i ch Ra n m g c w i n n t . Die Streit -
fräste des Generals der Infanterie Alfred Kraus haben schon
am 28 . Oktober mittags die erste Bresche in das weit ansladenve
befestigte Lager vom G e m o n a geschlagen , indem sich vaS
Älpfrre steierische Schühenregiment Nr . 28 durch Handstreich des
Pan ',eriverkes attf dem Monte Lanza bemächtigte. Das enr-
scheidende Vorgehen der verbündeten Truppen des Generals von
Below ist durch den Gewinn von Udine gekrönt worden.
Weiter südlich walzen sich noch gedrängt durch unsere im Stuften-
fand vorgehende Armeen die regellosen Mafien des geschlagenen

Feindes gegen den hochgehenden unteren Tagliamento
zurück . Der Raum hinter den Fronten der Verbündeten erhält
dnrch lange Gefangenenzüge und durch die Kriegsbeute vielfach
das Aussehen eines italienischen Heerlagers .

Der Chef des Generalstabs .'* • * .

Das im österreichischen Generalstabsbericht erwähnte Lager
von Gemona ist gleichzeitig Distrrktshauptstadt . Gemona liegt
nördlich der Stadt Udine , am Tagliamento und an der Eisen»
bahn Pontebba -Udine. Gemona hat Rmamauern und ein
Kastell.

_
Der Tagliamento durchfließt die italienische Provinz

Udine (Venetien ) . Er entspringt in 1203 Meter Höhe anr
Vareo di Mauria in den Friauler Alpen, fließt anfangs östlich,
nimmt bei Venzone die Fella auf , wendet sich dann südlich , hat
ein durch Geröll erhöhtes breites Bett . Nach einem Lauf von
170 Kilometer ergießt sich der Fluß ins Adriatische Meer .

*

Cadvrna lebensmüde . ' <
l) Berlin , 31. Okt. Ans Kopenhagen wird denk „Verl .

Lokalanz." mitgeteilt , daß Cadorna versucht habe, sich durch
einen Revolverschuß das Leben zu nehmen , als er
die Nachricht des Falles von Görz erhalten habe. Er habe sich
schwere Kopfverletzungen beigebracht. Sein Zu -
st a n d s e i e r n st.

17 italienische Generäle abgesetzt.
() Berlin , 3V . Okt . Wie der „Berner Bund "" nach dem rtalie -

nischen Armeebulletin meldet sind , einer Lngrmonachricht der
„Vossischen Zeitung " zufolge nicht weniger als 17 italie -
nische Generäle ihrer Stellung enthoben worden , darunter
auffälliger Weise die beiden letzten Kriegsministsr Zupelli
und General Marrone .

Ungeheure Flüchtlingsmassen .
0 Berlin , 30 . Okt . Aus Ehiasso wird dem „L . -U .

" gemeldet,
daiß ungeheure Mengen von Flüchtlingen aus
Friaul Oberitalien überschwemmen, überall Schrecken ver-
breitend . Die Grenzsperre ist so scharf, daß die italienischen Züge
nur bis Como fahren .

Starke Erregung in Italien .
( ) Bern , 30 . Okt. ( „Franks . Ztg .

" ) Die Schweizerische De-
peschenagentnr fügt zu ihrer Meldung von der italienischen
Grenzsperre hinzu : Die letzten Reisender̂ aus Italien be-
rickteten von einer st a r k e n E r r e g u n g , die das Volk er-
griffen habe. Jeder Personen -, Post- und Eisenbahnverkehr set
unterbrochen.

Der Eindruck in Rom.
() Berlin , 31 .Okt . Dem „Verl . Tagebl .

" zufolge werden
nach einem von einem Tessiner Blatt veröffentlichten offiziösen
Telegramm aus Rom die Frontnachrichten von der italienischen
Bevölkerung mit Schwere , aber mit Ruhe aufgenom-
men . Man hoffe , daß die Heeresleitung durch einen geordneten
Rückzug die Heere bes mittleren und unteren Jsonzo retten
könne.

() Berlin , 31 . Okt . Dem „Verl . Lokalanz." . zufolge wurden
Vicenza , Venedig und Treviso geräumt . — Die
Schließung der schweizer -italienischen Grenze ist vollkommen.

Selbst die in dem internationalen Bähnhof Chiasso stationierten
Zoll - und Bahnbeamten wurden über die italienische Grenze
zurückgezogen .

Ausbruch von Arbeiternnrnhen .
MTB . Lugano , 30 . Okt . Aus Como wird der Ausbruch von

Arbeiterunruhen gemeldet. Mailand und Como
hatten gestern , geflaggt anf die Nachricht , daß die feindliche
Offensive aufgehalten sei . Später trafen aber Flucht-
linge aus den Provinzen Udine und Treviso ein , die über die ge¬
fährliche Lage berichteten.

Neutrale Urteile über die Niederlage der Italiener .
MTB . Stockholm, 30 . Okt. Alle Blätter bringen aus den

Federn ihrer militärischen Mitarbeiter eingehende Darstellungen
des Siegeszuges der Verbündeten in der oberitalienischen Ebene,
vielfach mit Bildern Kaiser Karls und des Generals v. Below.
„Svenska Dagbladet " schließt seinen Artikel : Italien dürste wäh -
rend der nächsten Wochen seiner eigenen Kraft überlassen bleiben,
und diese nimmt rasch ab . Fast ungefähr ein Fünftel seiner
Mannschaft^ und Geschiitzbestände ist in Feindes Hand gefalle».
Die einzige Rettung des Landes scheint ein so -
fortiger Frieden zu sein , aber dazu ist vielleicht di '
Daumenschraube der Entente zu hart angesetzt .

*
Die Entente und Italiens Not .

0 Berlin , 30 . Okt . In Haager militärischen
Kreisen ist man der „T . R .

" zufolge überzeugt, daß die von
der Entente Italien zugesagite Hilfe bereits unterwegs ist .
Man glaube , daß Frankreich von der Front Belfort -Besancon
von der schweizerischen Grenze und aus der Pariser Zone Streit -
kräfte weggenommen und nach Italien geschickt habe. Man b e-
zweifelt aber , däß dieses französische Expeditionsheer stark
genlug sein wird , um ein entscheidendes Wort dort zu sprechen.
Auch rechnet man mit dem Transport französischer und englischer
Truppen von der Balkanfront nach Italien .

Einer Depesche des „Daly Telegraph " aus Rom zufolge ist
ein großes Kriegsschiffsgeschwader von Malta
nach der Adria unterwegs . Die ..Morning Post " sagt, daß
die Ereignisse in Italien in dieser Ausdehnung die Entente
hauptsächlich überrascht hätten : in den Mittelmächten herrsch-
noch immer der Wille zum Siege , triumphiere immer noch der
Geist der Initiative . Die Unterstützung Oesterreichs durch
Deutschland möge sehr wertvoll sein , die Leitung der Operationen
durch Mackensen bilde zweifellos einen wichtigen Faktor , aber
außerdem bleibe die Tatsache bestehen, daß man abermals dk
Mord ! und den entschlossenen Kampsesgeist der österreichischen
Truppen unterschätze und die Lebenskraft dieses Angriffsgeistes
verkannt habe.

0 Berlin , 30 . Okt . Der Pariser „T e m p s" widmet der
italienischen Gefahr nach einer Meldung der „B . Z .

" aus Bern
einen Leitartikel , an dessen Schluß, bemerkt wird : Die Italien er¬
teilten Schläge bedrohen Frankreich und alle
übrigen Alliiierten . Angesichts der Solidarität des
Feindes

' und der Prüfungen Italiens muß sich die Harmonie
der Entente zeigen .

() Berlin , 30 . Okt. Die sranzösifche Presse verharrt
in schwerer Sorge um Italien , obwohl ihr die deutsche!»,
und österreichischen Heeresberichte von der Zensur sorgsam fern-

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von O e r tz e n -F ü n f g e l d.

(68 ) (Nachdruck verboten«!
(Schluß .)

Dann beugte er sich dicht zu Dore hernieder . Mit der rechten
Hand griff er in seine Brusttasche und legte ein Bündel zersetzte ,
Papiere in ihren Schoß. Auf dem Umschlag starrte ein rost¬
brauner Flecken — der redete eine schauerliche , stnimne Sprache .

„Kennen Sie den Inhalt dieser Papier ?,
Sie nickte, ohne seinem .Blick auszuweichen.

*
„ lind jene Frau "

. . .
„Tot .

" ■
Dore lehnte siel1 in die Kissen zurück . Er betrachtete sie mit

grimmem Mißtrauen . Das Herz schwoll ihm in der Brust .
„Den andern . — den soll ick) wohl laufen lassen — ' wie.

Tkre ? "
„Ter läuft Ihne » nicht mehr davon , H ^ rr von Lietzow .

"
Sie Nxmdte sieb von ihm weg und biß die Zähne zusammen.

„Was . — bedeutet das ? " stieß er hervor .
,

') e.rr von Lassar bat sich selbst das Leben genomlmrn — das
ist alles .

" sagte Dore leise . „In unserem Haine — vor meinen
Äuyen. Nivmand wußte oder weiß bis heute, twr er eigentlich
war . . . und ick Habs niemand gesagt . Ich ließ ihm sein Ge - »
heimnis im Tode . Sie . Herr von Lietzow , haben es nur allein >
in der Hand .

" —
Er sprang auf , weiß bis in die Lippen.
„Was — reden Sie da .

" . . . . . .
^ luiueii Sie — hören Sie — tue Zeit ist kostbar. Hanns

. ^ Hanns Dieter ! Lassen Sie m»ich sprechen ! Tie beiden

sind tot — ich könnte schweigen . Aber ich will nichts Ach will
nicht !"

Ohne, zu wissen , was sie tat , zog sie ihn neben sich nieder.
Er saß gebeult , wie gehrockien. Und Dors erzählte ihm ihre
Geschichte von allem Anbeginne an . Zuweilen wetterleuchtete es
in seinen Mrenen wie. drohendes Ungewitwr . Aber er unterbrach
sie nicht .

Als Döre geendet, saß er noch eine lange , lange Minute ,
ohne sich zu rühren .

„Ich Werse dem toten Feinde keinen Stein Nach ins Grab .
"

Dore schwieg.
„-Noch zehn Minuten . Dore . Dann fahren Sie weiter , und

icki fahre diesen Weg zurück . . . . wer weiß , ob wir uns je im
Leben wiedersehen. Jetzt , in dieser Abschiedsstunde , möchte ich
eine Frage an sie richten. Haben Sie — ihn geliebt?"

Dore verschränkte die Hände in ihrem Schoß — sie dachte
jnach.

„Er übte einen dunklen Einfluß anf mich aus , aber geliebt
Hab ich ihni nie . Nein , Herr von Lietzow . Geliebt " . . .

Haiins Meter wandte sich zum Fenster .
„Da sind schon die ersten Hänser von Ofsenbnrg , Dr»re."

„Ja .
"

„Und — diesen Ring, " . . . .
„Mein Ring " flüsterte sie und blickte weltvergessen a>F seine

Hand .
„Den bring ich Ihnen wieder , wenn mir unser Herrgott

das Leben laßt und ich auf Urlaub nach Lietzenhagen kvmme, "
sagte er langsam .

„Dds gebe Gott .
"

Hanns Dieter suhr bcrritm. Er sah in das seltiam bewegte
Geficht seines Onkels , der ihm beide Hände auf die Sck>ultemr

tagte . Die beiden Männer blickten einander bis auf den Grüns
der Seele .

Der Zug stand still . . . .
„Dore ' " rief HannS Dieter erstickt. Ein : kurze Sekimd -?

lang hielt er sie an seine Brust gepreßt mit aller Sehniuchts -
giwalt .

Dann war er fort .
„So , mein Kind .

" sprach der alte Herr von Lietzow milde
und streichelte ihre Wangen . , nun beginnt der heiße Arbeitswu
für dick — bis zur Stunde der Ernte . Meine Heimat wird nun
zwiefach deine Heimat sein . . . aber wirst du dich auch mit
Mamachen vertragen ?"

Dore lächelte . „ Ich glaube , ja , Papa .
"

Herr von Lietzow ließ ein Fenster herunter , ihm war sehc
Ittvrm geworden in dem abgeschlossenen Rau .ni.

Die SchNxir ^waldberge waren längst versunken im Sonnen -
glast und blauer gerne , und über die wogenden Aehrenfelder
wehte ein s >ischer, belebender Wind.

Ueberall reiste die Ernte heran .
„ EZ liegt so etwas wie Frieden in der Luft .

" sprach der' alt*
Herr gedankenvoll.

Und sie sichren weiter durch die sonnigen , gesegneten deut¬
schen Lande — die Heimat zu bereiten den siegreich Zurück¬
kehrenden.

Dore sah ihn immer vor Augen in seiner wuchtigen Größe,
mit der brennenden. Narbe im braunen Gesicht bestaubt, grins»
innig und doch voller Güte . . . ein echt deutscher Mann vom
Scheitel bis zur Sohle

In Stolz und Temnt wurde ihr die Bedeutung des einfache«
Wortes offenbar : „^ oldatenstair " .

Sie kannte fortan nichts Höheres mehr.



gehalten Verden. „Die Tage der Angst si « d wieder
fürunsgekomme n "

, schreibt Hewe : „der schreckliche Schlag
sgcgen Italien ist gefährlich, weil er besonders gut gewählte
Stellen trifft .

" Ter „M atin " nennt die Lage der Italiener
außerordentlich kritisch, die Offensive der Verbündeten habe I>ei
nahe den Stempel der in Polen , Serbien und Rumänien er
probten Taktik Hindenburgs und Mackensens. General - Berthout
facpt im „Petit So u mal "

, bie Lage der Italiener sei im-
giinstiger»als bei der österreichischen Trentino -Offensive. Eine
Depesche des e m p s " aus Rom Mbt folgendes über die Lage
wieder : Die feindliche Offensive ist ein Aktionsplan mit großen
Mitteln und großen Zielen , der den Zusammensturz eines wich-
tigen Teiles der Enten .iefront beabsichtigt in der Hoffnung , daß
der Einsturz einer der Mauern den Zusammenbruch des ganzen
Gebäiides mit sich ziehen wird . Alle Pariser Zeitungen der -
fluchen natürlich die Russen . „Echo de Paris "
macht die 4 Sowjetdelegierten , die diesen Herbst die Entente
länder besuchten , geradezu dafür verantwortlich , das Unglück am
Jfonzo bei ihrer italienischen Reise politisch vorbereitet zu haben.

Die französische Hilfe.
) ( Genf , 30. Okt. („Franks . Ztg .

" ) Die seit gestern abend
verhängte Grenzsperre wird von den französischen Militär
behörden mit rücksichtsloser Strenge durchgeführt. Selbst die
franzosischen Zeitungen werden nicht durchgelassen . Man ver¬
sichert, daß die Grenzsperre diesmal längere Zeit dauern wird ,
was nicht überraschen kann, wenn es sich darum handelt , die Ver¬
breitung von Einzelheiten über den Transpart von Trup -
Pen und Kriegsmaterial nach Italien zu der
hindern , denn die französische Heeresleitung verfügt dazu nur
über die Zwei Eisenbahnlinien des Moni Cenis und der Rtbiera ,
von denen die letztere zumal einen bedeutenden Umweg macht .
Im Gegensatz zu der strengen Grenzsperre versichern die durch
die französische Zensur gegangenen Zeitungsstimmen , daß die
französische Hilfe für die Italiener beträcht -
l i ch sei , da es- sich nicht um eine improvisierte Sendung von
Soldaten und Material handle sondern um die Aus-Mrung
einer bereits seit längerer Zeit vorbereiteten Expedition , die nue
durch das Eingreifen der Deutschen an der italienischen Front
beschleunigt worden sei . Das würde narr bestätigen, daß die
jetzige österreichisch -deutsche Offenfive der ge¬
meinsamen Offensive der Entente am Jsonzo zuvorgekom -
men ist und ihren ganze .n Feld zugsplan zerstört
hat .

Die Pariser Alliierten -Konferenz .
MTB . Rotterdam , 30. Okt. Nach dem „Nieuwe Natter -

dänische Courant " berichtet „Daily News " : Das Unterhaus
wurde gcstcrn durch die Mitteilung Bonar Laws überrascht, das,
die bevorstehende Ententekonfcrenz sich ausscklicsillch mit der
Kriegführung und n i cht mit den Kriegszielrn l>e»
schäftigen werde. Dieses steht im Widerspruch zu der in der
letzt«» Woche durch Llovd George abgegebenen Erklärung , dasz
die Kvnfcrknz sowohl militärisch, als auch politisch sein werde .
Das Blatt schreibt weiter : Die Alliierten sollten »nverweilt die
Bedingungen feststellen , unter denen sie zum Frieden bereit
wären , und die Gnindsäke , die sie bei der Neuordnung der Welt
angewendet.^« sehen wünschen . 3m jetzigen Stadium sich dieser
Pflicht zu entziehen, wäre frevelhaft .

WTB . Berlin , 30 . Okt. Zur Beschränkung de- Aufgabe der
Alliierten -Mmserenz sagt die „Verl . Volksztg/ : Aus der plötz¬
lichen Vertagung der Krhegszieldebatte ist zu schließen , daß
die Kriegsgiclfiage durch irgend welchesEreignrs kompliziert
L . - den ist , wägend man vorher anscheinend sine Verständigung
für leicht erreichbar hielt . Ob unsere Siez « und der Regie-
rungÄvechsel in Italien , ob die Lage in Rußland oder die Vor-
fuiiioie in Frankreich den Anstoß gegeben haben, läßt sich vor-
läufig u»cht mit Bestimmtheit sagen, jedenfalls dürfte aber
iv,rrn < in Beweis zu erblicken sein , daß es auch bei der Entente
zu tagen beginnt .

Tas neue italienische Ministerium .
WB . Rom, 30. Okt. (Agenzia Stesani ) . Heute morgen

wn/de Orlando vom König beauftragt , ein Kabinett zu
b :

'
d e n . Er nabin an und leistete sofort den Eid als Mi -

insierpräsident ,
ÄB . Rom, 31 . Okt . (Agenzia Stesani ) . Das Ministerium

ist folgenbermaßen gebildet nx r̂den : Vorsitz und Inneres Et -
l ci Ii d o, au-swärtige Angelegenheiten S o n n i k o , Kolonien
(5 >losimo , Justiz Sacchi, Finanzen Meda , Schatz Nitti , Krieg
General Alfieri , Marine Ädmiral Delbone , Waffen und Muni -
tion General Dalli Olio , Militärische Wohlfahrtspflege und
Kriegspenisionen Bissolati, Unterricht Berenini , Oeffsntliche Ar-
b -. iten Dari , Ackerbau Miliani , Industrie , Handel und Arbeiten
Ciuselli, Post nind Telegraph Fera , Transportwesen Bianchi. Die
Minister haben dem Konig gestern abend um 6 Uhr den EU»
geleistet.

) ( Berlin , 31 . Okt. Die italienische Kabinettsbildung unter
pichrung des bisherigen Ministers des Innern Orlando wird ,
i is das „Verl . Tagebl .

" mitteilt , vielleicht zu einer gewissen
enderung der italienischen K ri eg spo I «l 111 tm

Sinne der neuen Mehrheit Veranlassung geben , vielleicht nicht in
öffentlichen Kundgebungen , sondern in der Praxis , denn mehr
als de,- Druck , den die Ententemächte ausübten . Werve für die
Entschließungen der Regierunc? die Volksstnnmung maßgebend
sein , wie sie sich, wenn erst die Größe der erlittenen Niederlag »
L . fannt »verdS , voraussichtlich mit Nachdruck geltend machen
werde. — — — a

Von Oefel zum Jsonzo .
Der Geusral C Herfils , einer de .' bekanntesten franzö-

stschen Mi 'litärschriststkller, schrieb vor einigen Tagen im „Gnu -
lois " eine Betrachtung über t>as deutsche Vorgehen in der
Ostsee.

Um den überraschenden Erfolg im Rigaisch ?n Meerbusen
Zu verkleinern, unierschiebr er dcni deutschen GensrMab die
Absicht, jeweils gegen Enbe eines Kriegsjahoes sich einen billi-
gen . günstigen Abschluß dadurch zu sichrtm , daß der in dem be-
treffenden Augenblick gerade schwächste Ententestaat über den
Haufen gerannt werde : 1913 Serbien , 1916 Rumänien , 1917
die russische Nerdaniiiiee .

Immerhin ( I) sei das Oeselunternehrnen besser vorbereitet
und durchgeführt gewesen , als die Dvrdanellenerpedition .

Nun kommt die Hauptsache: Welches höhere politische Ziel
Erfolgte Teutschland mit dein Bcwstoß in die östlichste Ostfee ?

Es wollte Rußland endgütlkg die Aussichtslosigkeit weiteren
Widerstandes vor Augen führen . — Eschland, Petersburg , Finn -
land bedroht, Schweden eing!eschücl>tert ! ^ und dadu-rch den er-
s . hnten Sonderfrieden erzwingen.

Was wäre aber die Folge — fragt Cherfils wenn Ruß¬
land , wider Erwarten , noch einmal festbliebe ? Dann wäre für
Deutsch ' and jede Aussicht geschwunden , seine 130 Divisionen von
der Ostsee zum Schwarzen Meere nennenswert zu schwächen.
Tmm wäre es unmöglich , genügende deutsche
Kräfte für die von ' Oesterreich verzweifelt er -
betene Isonzooffenfive freizumachen ! Dann wäre
Jne endgültige Niederlage Oesterreich » auf der
Fsonzofront besiegelt !

Nun hat aber der deutsche Generalstab auch ohne rufst-
Hen Sonderfrieden genügende Kräfte freiznmaÄen verstanden.

angegriffen und gemeinsam mit den Oejimeicheni den Durch¬
bruch am Jsonzo erzwungen ! Der General Cherfils hat sich
wiederum abs schlechter Prophet bewährt .

Die Ailsßchtkn der »kiikil Wiche
gegen Italien.

4t- Von emLm militärischen Mitarbeiter wird uns geschrieben :
Zu günsngerHeit haben die Mittelmächte die im Vorjahr abge-
brechen« Offensive gegen den einstigen Äund ^sgenossen erneuert .
Denn diesmal steht nicht die Möglichkeit einer russischen Offen»
sive gleich einer drohenden Gewitterwolke im Hintergründe , die

. denn auch bei dem anfänglich erfolgreichen Einbruch der Russen
in Südostgalizien die Entsendung der besten Truppen von der
italienischen Front zur Abwehr verlangte und damit das bereits
bis in die Linie Wago -Arsiero glücklich gediehene Unternehmen
lähmte . Der Russe hat ja genug zu tun , sich gegen den seit Ein-
nehmen der Inseln des Rigaischen Meerbusens ständig drohen
de» deutschen Stoß auf die äußerste Nordflanke feiner Riesen-
front zu wappnen . Doch nicht nur der Zeitpunkt des Unterneh-
mens scheint diesmal entsprechend der gesamtstrategischen Lage
glücklicher gewählt , indem sein Beginn , auf den Ausgang des
Kriegsjahres,

' in dem größere Entlastungsoffensioen kaum mehr
möglich sind, statt wie damals in das Frühjahr , das noch viele
strategische Überraschungen im Schöße bergen konnte, verlegt
worden ist , sondern auch, die strategische Anlage selbst
ist sichtbar auf einer anderen -Grundlage aufgebaut .

Bei dem vorjährigen Unternehmen handelte es sich darum ,
mit einem kühnen Stoß auf kürzestem Wege bis auf die Grunv -
linic der gesamten italienischen Front : Ve n e d i g -Verona
durchzustoßen. Darum war ohne Rücksicht auf andere Fragen
zur Ausgangsstellung der Offensive der dem Ziel räumlich! am
nächsten gelegene Teil der österreichischen Front gewählt worden.
Der Durchführung dieses Gedankens winkte ein selten reicher
Lohn . Denn bei ihrem Gelingen wäre die ganze italienische
Front in den Oftalpen wie in einem Sack zugeschnürt gewesen .
Der gesamte Nordostteil Oberitaliens der Siegespreis geworden.
Nur waren solcher Ausfiihrung ganz außerordentliche Schwie¬
rigkeiten gesetzt, die vornehmlich in dem durch feine Steilheit und
Zerklüftung völlig ungangbaren Gelände, durch das dieser An -
griff gehen mußte , begründet lagen.

Ganz anders stellt sich die Anlage der neuen Offensive
dar . Sie hat sich anscheinend zunächst kein so stark in die Augen
springendes , verlockendes , aber doch nur bedingt erreichbares
Endziel gesteckt . Fast von der äußersten Ostgrenze her holt der
neue Stoß aus . Er hat Aoar bei schnellem erfolgreichen. Fort -
schritt die Möglichkeit , den nordöstlichen Teil der italienischen
Alpenfrvnt zu unterhöhlen und ins Wanken zu brinaen , würde
al»er damit -bestenfalls nur ein geringeres Frontstück und Lanv»
gebiet abkneifen können. Sein großer Vorzug liegt jedoch darin ,
daß er fein Ziel mit weit größerer Sicherheit und Schnelligkeit
erreichen zu können hoffen darf . Ist aber so erst einmal der
Kampf aus dem für den Verteidiger günstigen, dem Angreifer
hinderlichen Gebirgsgelände hervusgekon>inen , dann bietet die
offene Feldschlacht in breitester strategischer Entfwltuirg
die weitesten weiteren Möglichkeiten.

Die diesmal als Ausgangsstellung gewählte Frontlinie in
den Julischen Alpen ist zävar für große Operationen immer noch
schwierig genug, doch lange nicht so unzugänglich wie .das dwinals
erkorene Südtiroler Hocha 'pengebiet . Beträgt doch deren Durch-
schnittehöhe nickst unter 2500 Meter , dieser kaum über 1500
Meter . Dabei sind die gesamten Geländesormationen nicht so
zerklüftet und zerrissen gestaltet, sondern ähneln in ihrer mehr
gleichmäßigen Abdeckung ausgedehnten getrennten Hochplateaus.
Diese allgemein bessere Gangbarkeit läßt auch die Abhängigkeit
von einzelnen wenigen unentbehrlichen Verbindungslinien fallen,
um so mehr , als der Gunst des Geländes entsprechend dieser Teil
der Ostalpen das am stärksten ausgebaute Verkehrsnetz besitzt.
Dazu kommt außerdem als em besonderer vom Gelände ge¬
botener Vorteil , daß sich das Gebirge von dein starken längs des
Jsonzotales entlang ziehenden Grat nach Westen zu in zahlreiche
einzelne westwärts auslaufende Höhenzüge auflöst , die mit ihren
sich gleichfalls in der Vormärfchrichtung breit zrir Ebene öffnen-
den Tälern das Vorwärtsströmen starker Truppenmassen auf
vielen Wegen und in breiter entfalteter Front gestalten , auf der
anderen Seite aber dem Verteidiger wenige zusammenhängende
vsrteidigungsfähige Stellungen bietet.

Das zmn Teil schon erreichte erste Ziel , die Eroberung
der beherrschenden Jsonzostellnng , ist damit zu¬
gleich grundlegend für die Möglichkeit einer günstigen Weiter-
entwicklung. Freilich bleiben auch danach noch Schwierigkeiten
geniig zu überwinden , vor allem die verschiedenen den Austritt
in die Ebene verwehrenden Forts zu vernichten, die der Italiener
in Kenntnis der schwachen Verteidigungsfähigkeit des dortigen
GÄändes hier besonders zahlreich angelegt hat . Und selbst in der
Ebene gewähren dann wieder die vielen von Norden , nach Süden
strömenden F l u ß l ä u f e geeignete Verteidigungsstellungeir
gegen einen Angriff von Osten . Doch ist damit erst einmal in
einem schnellen und gut genährten Anlauf das offene Gelände er-
reicht , so entscheidet sortan nicht mehr das Gelände oder die
Widerstandskraft kundiger KernMlppen , sondern der Kampf-
wert der gesamten beiderseitigen Armeen . Dann wird auch die.
bisher nur in Gebirgskämpfen sich betätigte italienische Fiih-
rung ihren wahren Wert , dann der einzelne bislang nur in ver-
geblichen blutigen Masfenstürmen eingesetzte italienische Soldat
zeigen müssen , was er im offenen Kampf an wirklichen Mannes -
wert .gegenüber den einst von ihm betrogenen Bundesgenossen
in die Wagischale der Schlachtenentscheidung zu werfen hat !

(zenf . Berl .)

Ter türkische Tagesbericht .
MTB . Kcnstalitinoprl , 30. Okt. (Amtlich.) Bericht von

gestern :
Persien : Ein russisches Fsnazeug , das bei Keleschi-n in der

Nähe der persischen Grenze landete , wurde erbeutet .
Ka u kas il s fc n t : Eine russische Abteilung in Stärke

von etwa 20 'J Mann , die in der M 'itte des linkrn Abschnittes
einen Handstreich Hegen unsere Gräben versuchte , wu.rde zwriick '
geschlagen

Aegäisches Meer : In der Nähe der Insel Kos der-
suchte ein feindlicher Monitor , der ein mit Maschinengeweheen
bewaffnetes Boot ini Schlepptau hatte sich der Anatolischen
Küste zu nähern : er wurde jedoch durch unser Feusr rertrie -
b c n.

Sinaifrcnt : In der Nacht zum 28 . und am 28 . Okt.
heftiges Artilleriefeuer im Abschnitt von Gaza.

Ereignisse zur See .
MTB . Kopenhagen, 30. Okt. Das Ministerium des Aeußern

teilt mit : Der dänischeDampfer „Ukfsbor g"
, mit Erz

auf der Reise von Bilbao nach England , ist in der Bucht von
Biscaya gesunken . Der KcupMn , ein Matrose und ein
Heizer wurden gerettet . Ueber den Rest der Besatzung liegt
keine Nachricht vor .

MTB . Haag, 30 . Okt . Dem Korrespondenzbüro »ufolge
telegraphiert der niederländische Vizekonsul in EZbjerg, dc»ß an
der dänischen Küste das niederländische Schiff »Spe »
eulant " ohne Besatz«nc» gestrandet ist.

Ter gewaltige Ruckgang ver englische« Ek»fn5;r^
im September 1917 .

Nichts ka-nn besser die Wirksamkeit mrseres uneingeschräiMe,
Unterseebootkrieges urü den Einfluß auf die englifche Volkswirtschaft
erhärten , als die jetzt vo-m Board of Trade , dem englische »
Schiffahrtsamt . herausgegebene Zuscommenstellung über dir
Einfuhr einiger Warenmengen noch dem Bereinigen Jnselreich wäh.
rend des Monats September und der Vergleich mit denselben Zahie»
des Vorjahres . Dieser zeigt uns auf das deutlichste , dcch trotz de»
zahkenmätzizen, durch die Verminderung des Schiffsraums verursachte»
Rückganges an VevsenkuinNe'n der Tauchbootkrieg einen äußerst emp.
smdlichen Einfloß auf die englischen Einfuhrzifsern gehabt hat. unt
wie schwer Enyland die Wirkungen des U-Boot-Krieges empsinde »
muß.

Die Wertverminderung der Einfuhr betrug im S «P.
tember 1917 gegen den gleichen Monat des Vorjahres:

an Fleisch 2819 000 Pfl >. Stert .
zc-llfreie Lebensmittel . . » . , 1719 (XXI „ „
zollpflichtige Lebensmittel , , *, 1023 000 . ,

» Tabak 670000 , .
967 000 ,, »

Wolle . . . 775 000 m m
Vawmwolle 344 000 * .
Lcder . , , 1303 000 , „
Parier . , , 336 000 . .
Seide . . . . . . . . . . . 139 000 „ »

Allem an diesen vcmstehenden 10 Warsnyattungen hat sich die Ein.
fuhr unter dem Druck des U-Boot-Krieges um 10 145 000 Pfd . S »al
— 20 3 Millionen Mark vermindert . Was diese Zahlen für ein
fast ausschließlich auf die Einfuhr angewiesenes Land wie En^Daufc
bedeuten, durfte ohne »veitereS klär fem.

Der Druck anf die Neuiralen .
Zwangsweise Pressung der Neutralen zum amerikanische »

Heeresdienst.
Zu den sonderbarsten Mitteln , die Wilson zur Schaffung

der neuen amerikanischen Millionenarmee anwendet, gehört auch
die zwangsweise „Anwerbung " von neutralen Staatsange -
hörigen . In das Wehrgesetz vom 18. Mai 1917 hat die anieri-
konische Regierung eine Klausel eingefügt, durch die bestimmt
wird, da% auch solche Ausländer , die erklärt haben, nach Ablauf
der vorgeschriebenen Frist , also mindestens fünf Jahre nach ihre,
Ankunft in Amerika , Bürger der Vereinigten Staaten werde? .
zu wollen, zum Heeresdienst einzuziehen sind, obwohl diese vor, ;
zeitig abgegebene Willenserklärung dem nach dem amerikanische ?
Bürgerrecht strebenden Ausländer keinerlei Rechte des amerj. -
konischen Bürgers verschasst . Durch ein früheres Gesetz '
7 . Mai 1817 war schon allen Einwohnern der Vereinigten Stca - 1
ten, also auch fremden Staatsangehörigen , der Eintritt in dm
Heeresdienst eines andern Staates als Amerika verboten worden.

Nach Mitteilungen aus der Schweiz und aus Schweden de» ,
ginnt die amerikanische Reg>icrung nunmehr damit , die f r e m*
den Einwohner der Bereinigten Staaten Min Heeres «'
dienst zu pressen . Wenn sie ^ vanzcsen , Russen / Engl^ n-
der , Italiener usw . zwanglsweise einzieht, so wird sie sich in erster
Linie mit ihren Bundesgenossen darüber auseiwindcrs ^tzen
müssen . Italien z. V . hat vor längerer Zeit schon dagegen prote» -
stiert. Tasz o>ber Neutrale mit Gewalt zu amerikanischen Tol»
doten gemacht werden , ist denn doch die größte Völkerrechtsver»
letzung in diesem an Völkerrechtsbrüchen so reichen Kriegek
Nichts beweist aber besser als diese Erpresseriakti k̂ die Schein»
Heiligkeit und Verlogenheit der Amerikaner Wilsonscher Wrbuna ,
die angeblich für die Freiheit der Welt und dem Recht der fM-
nen Nationen in den Krieg eingetreten sind , und deren <?nte
Kriegs Handlungen gleich in einer ganzen Reihe von brutale»
Vergewaltigungen der kleineren Staaten und ihrer in Amerika
wohnenden Angehörigen bestehen .

Die rnsfifche Republik .
Die Verteidigung von Petersburg .

WTB . Petersburg , 20. Oft . (Pet . Tel .-Ag.) Die General- ]
Versammlung der Abgeordneten der Soldatenverbände ,
an der Nordfront hat eine Entschließung angenommen, ;
die besagt : Da die Verteidigung von P e t e r s b u r a mit der %
ganzen Front zusammenhänge , dürfe die Besamung der Haust - , ;
staidt nicht allein über die Frage der Verteidig-um, von Peter ?-
bürg entscheiden . Daher setze die Versammlung den Arbeiter- 1
und Soldatenrat von Petersburg in Kenntnis , daß alle Sond ^ c- l
entschließuwgen dahin , daß die Besatzung die Hawtstadt nicht
zu räumen habe, scharf mWilligt nnd nicht anerkannt wer¬
den würde .

Ein Aufruf des Petersburger Bürgermeisters .
WTB . Petersburg , 30 . Okt . Der Bürgermeister von Pet ^ s- H

burig ließ einen Aufruf an die Bevölkerung anschlay-^ .
in dem er erklärte daß die Provinzen , die M e h l erzeugen.
Hauptstadt nicht mehr beliefern wollten, die hierdurch ernst «» -
mit Hungersnot bedroht sei . Gleichzeitig fordert der Büro« »

meister die Einwohner auf . Ruhe zu bewahren , denn Ruhe¬
störungen, die den Transportdienst noch mehr zerrütteten , konn-
ten die Hungersnot zu einer unmittelbaren machen . Angesiitts
der andauernden Gerückte, daß die Marimalisten eine bewafsn-»
Erhebung vorbereiten , hat der Militärgouverneur von Peters -

bürg., um die öffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten , alle Ver¬
sammlungen , Umzüge und Kundgebungen untersagt und foÄ>ea
die Soldaten der Garnison Petersburg auf , nicht tn die Faue
der Provokation zu gehen und ruhig zu bleiben.

Der Apothekerstrcik.
WTB . Petersburg . 30. Okt. (Pet . Tel .-Ag .) Der Streck

der Apotheker , der seit 15 Tagen anhalt . fangt an , sich Z»

verschlimmern durch die Ausbreitung des Aufftandes , durch Ä»
.Wendung von gewaltsamer Arbeitsverhrndenrnz selbst in de>t-

jenigen Apotheken , denen im Hinblick auf die kritnche Lage d »
Bevölkeimo die Erlaubnis , den Betineb fortzusetzen , ert.^
worden ist. Der Stadtrat beschloß, die Apotheken zu beschlagnatz-

meu und wendete diese Maßnahme von- heute ab auf 55 Apo¬
theken an "

Eine Rede Kerenskis.
WB . Stockholm, 30. Okt. Die . Petersburger Telegraphen-

Agentur verbreitet den Wortlaut einer langen Rede
enskis im russiscb- n Vorparlament über die auswart,a -

Politik , in der er sich großer Zurückhaltung beflechrgen M
wollen erklärte , um den feindlichen Diplomatm hier keine tW
nützliche Nachrichten zu geben . Als leitenden Gesichtspunkt steM
et die wchwerstandenen Interessen des Landes auf , die zunawst
verlangten . daF Rußland nicht allein stehe , sondern in setm1»

«imenblicklichen Bündnisverhältnis bleibe , und daß es fom »

erniedrigenden Frieden stieße der Wied emen neuen Kriea

zur Folge hoben würde . Rückblickend wies Kerenskr darauf
daß in den beiden ersten Monaten der russischen Revolution
damalige Kr i e gs min ist e r , der doch der Armee Erfolq>
wünscht habe , eine Reihe von unheilvolben Schr ' s .

stücken unterzeichnet habe, und der damalige Mwister de-
wärtiqen trotz seines Strebens nach Große für Rußland die ^
fahr eines Sonderfriedens nahegeruckt habe. Kerenstr eruar ^ .

daß er selbst im Mai gegen solche Stimmungen zu kämpfen
habt habe.



Der Kanzlerwechftl.
j Graf Hertling lehnt ab?

0 Berlin, 31 ! Okt . Die Meldung deS ^ okalemzeigers " von
&

lMnäIea -W&aftGrafen Hertling war verfrüht. Wie
.LAörsenzeitung "

, das Organ der Abgg . Stresemann
und v o n R i ch t h o f e n mitteilt , hatten die beiden Abgeovd -
neten gestern eine eingehende Unterredung mit dem bayerischen
Ministerpräsidenten . Sie gewannen den Eindruck , WK der Graf
seine Mission wieder in die Hände des Kaisers zurücklegen
dürste . ^ In dem genannten Blatte heißt es weiter: Graf Hert-

^ wird aus den Besprechungen mit den führenden Par -
entariern zu der Neberzeugung gelangt sein , daß eine Mög?

iidffctt uneingeschränkten, vertrauensvollen gemeinsamen Ar-
beitens nicht besteht. Wir wiesen bereits darauf hin . Mj Graf
Hcrtlings konservative und wohl auch etwas paCtikularistische
Tendenzen es der überwiegenden Mehrheit des Reichstages , nicht
»illetzt auch der Nationalliberalen Partei , sehr schwer
niachen würden , seine Reichskanzlerschaft zu unterstützen. Als
ausschlaggebend dürfte hinzugekommen sein, daß unter den Mehr -
hei - :<parteien nur eine Meinung darüber herrscht , daß eine
Trennung des Reichskanzleramtes von demjenigen des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten während des Krieges
vollständig ausgeschlossen sein muß . Im übrigen er»
fahren wir . daß. was bei der ausgezeichneten Persönlichkeit des
Grafen Hertling nicht anders zu erwarten war, seine Be-
Brechungen mit dm führenden Parlamentariern in loyalster und
offenster Weise vonstatten gegangen sind. Der Gesamteindruck,
tev ihm geworden ist , wird ihn zu dem Entschluß gebracht haben,
dein Kaiser zu empfehlen , einer anderen Persö nlich -
feit Mc Ausgabe , die ihm gestellt war, zu übertragen .• S •

WTB. Berlin, 80. Okt. (Amtlich.) S . M. der Kaiser
empfing heute den Staatsminister a . D. Lentze , nahm die
Meidung des Generalmajors Scheuch entgegen und hörte den
Gk . ' eralstcidsoortratz.

Ein Dementi.
\ Berlin , 30. Okt . Die „Nord d . All gem . Ztg ."

sch abt : Der „Verl . Lokalanz.
" bringt eine Zuschrift aus Mün »

chen , die über die Kandidatur des Grafen Hertling
gö ; - iich haltlose Kombinationen ausstellt und dabei mitteilt , daß
der frühere Unberstaatssekretär des Reichskanzlers bei seinem
und des früheren Kanzlers Scheiden von dem Amte gesagt habe:Wir kommen wieder. Nach Erkundigung , bei Exz. Wahn »
schaffe können wir mitteilen , daß eine solche Aeußerung nie-
mnls gefallen ist.

«aiser Wilhelm nud die Arveiterschaft.
3. Berlin , 30. Okt . Kaiser Wilhelm hat an dm d e u t-

sckenArbeiterkongr ^ ß nachstehendes Telegramm ge¬
richtet :

Weinen herzlichsten Dank für den H»ild«gnngSgruß des in
der Reichshauptstadt versammelten Kongresses der christlich -
n.« t i o n a fe n Arbeiter . In treuer Kunieradschaft stehtdie Heflmarmee der deutschen Arbeiter unserem
aus äilen Fronten siegreichm Heere mit unerschütterlicher Ar-
beit zur (Seite . Das Bewußtsein , daß nur ein glücklicherAusgang unseres Daseinskampfes der deutschen Ar »
b eiterschaft eine ersprießliche Zukunft sichert, wird den
Siegeswillen und die Kraft zur Ueberwindung der
schweren Arbeit auch fernerhin stärken . Mein Vertrauenin den gesunden Sinn und die Vaterlandsliebe der deutschenArbeiterschaft kann durch nichts erschüttert werden .

gez. Wilhelm I. ft.

Kundgebungen gegen Professor Foerster .
t) München, 30 . Okt. Bei der zweiten Borlesung von Prof.

SB. Foerster wiederholten sich gestern abend die schon bei der
ersten Vorlesung erfolgten Demonstrationen für und
MMN den Dozenten in verstärktem Maße. Als Foerster den
überfülltm Saal betrat , wurde er von stürmischen Beifalls - und
Mißtrauenskundgebungen empfangen , so daß er längere Zeit
nicht zu Wort kommen konnte. Erst als die Opposition den Saal
deilassen hatte, gelang dies. Nachdem Foerster eine halbeStunde gesprochen hatte , kehrten die Opponenten in den Hörsaal
zurück , und die leidenschaftlichen Szenen wiederholten sich, bis
die Gegner aus dem Saal gedrängt waren , wobei es zu Bal-«ereien kam . Prof. Foerster hatte inzwischen unter dem Beifallmner Anhänger den Saal verlassen . Wie es heißt , beabsichtigtdie Opposition Schritte beim Rektor zur Jnhibierung der
Foersterschen Vorlesungen zu tun. —

» « •

(Die „Frankfurter Zeitung" hat diese Meldung unter dergchhmackvollen Überschrift „Skandalierende Studenten" ver¬öffentlicht. Sie vertritt in einer Fußnote die Ansicht, dieStudenten hätten sich den Mann, gegen den sie „voreingenommen
werden

"
, erst einmal anhören sollen , bevor sie über ihn urteilm.Wir sind der Meinung, daß die Studentm das wirklich nichtnötig hatten . Prof . Foerster und sein so tief bedauerlicher poli¬tischer Standpunkt find so bekannt in Deutschland , daß man siel'w nicht noch einmal vortragen zu lassen braucht!)

Badischer Landtag .
^ Karlsruhe, 31 . Okt . Tie Zweite badische . Cam¬mer ist zur Ausnahme ihrer Arbeiten auf den 23. Novomberc nbörmfen. So viel man hört , werden dem Lindtig größereMsetzenlkürfe mich!- ?«gxk>en ; er wird sich in dec Hauptsache mit
badischen Staatshaushalt zu beschäftigen haben . -

Ans dem GwMrzogttim.
$ Mannheim, 30. Okt. Eine hier wohnhafte Kellnerin wollte aufV '™1 dor Luwvigshafen vor Anier Kegenden Schiff ihren Mann be-

suchen. Infolge der grvhen Dunkelheit glitt sie aus , stürzte in dieiviulen unb ertra .nl .
X Heidelberg . 31. Okt. Die hiesigen Matter erinnern daran, daßvei«rn IM Jahre vergangen waren, seitdem der berührte Chemikeruns Physiker Hermann Kopp in Hanau a . M. geboren wurde. Kopp

«vLit ®* Leuchte der Wissenschaft und eine besondere Zierde derHeidelberger Universität, wo er mit Bumsen in freundschaftlichem und
^ tsenschaftlichem Verkehr stand . Gestern wurde an dem Hause, iner über 25 Jahre bis 1892 lebte , eine Gedächtnistafel an-bracht.

O Söhlingen bei Durlach, 30. Okt. Durch Feuer wurden
scheuer und Stallung des Landwirts Karl Spitz zerstört . Der*•<*** « wird auf iiber 10 000 M geschätzt .

, DBaden - Vaden , 29. Okt. Die Beisetzung des in Freiburg so Plötz-<,t:i'enCn GroM LandeskommissärÄ für die Kreise Freiburg,nnwurg und Lörrach, Herrn Geh . Oberregierungsrat Dr . Julius
br,r> o * heute nachmittag in Anwesenheit einer großen Zahlauf dem hiesigen Friedhof statt . Räch der kirch-

IT ^er K«Pelle widmete am offenen Grabe der Minister^ ^ nnern Freiherr von Bodman dem Heimgegangenem namens
1^ ,8̂ ™ ? Wrrte der Anerkennung und ehrenden Gedenkens . So -n°ch Ministerialdirektor Pfisterer namens des
ftrikuSiX H^' ina-tdank. ein weiterer Redner namens des Vereins fürG e l d r e i ch^Oberkirch namens der Kr« s -

■ Redner würdigten in anerkennenden Worten das
^ NvoZe Wrrken des Verstorbenen im Dienste der Allgemeinheit

Öf ilnzHmU SNTir ^ , 30. Okt. Bon einem seltenen Jagdglücktaet% l ^r .Acher- und Bnelercote." zu berichten .. Der Nöhletvirt Mau -
rath schoh mit einem Schutz zwei Rehe auf einmal , einen
Sschsevbock und ei>ne Geis;. Gs wird versichert, daß es sich um kein
Jägerlatein handelt .

# Hausach (Schwarzw.), 30. Okt. Im 63. Lebenswahre ist hierBürgermeister Gustav Rist gestorben , der 24 Jahre als Rat¬
eiber und 14 Jahre als Bürgermeister im Dienste der Gemeinded und erspvieUicheS für sie wirkte .
% Singen , 30 . Okt . Die Bestrebungen der Stadtverwaltung nachVerbesserung der Hamdelsverhaltnisse in Sinken zielten in erster Linieauf die Schaffung eines Lagerhauses für Getreide, Futtermittel

ustv . sowie für Speditions - und Transitgüter hin , umd hatten außerdemim Auge die Gründung einer Lagerhaus - und Transport -
gesellschaft . Die Erbauung des Lagerhauses ist durch ein Ab-kommen zwischen der Stadtverwaltung und der Zentralkaisse der bad.Ein- und Verkaufsgenossenschaften sichergestellt. Schwierigkeiten , die
sich bezüglich der Platzfrage und der Gleisanschlüsse ergeben hatten,wurden in letzter Zeit durch das dankenswerte Entgegenkommen derGeneraldirektion der bad . Staatseisenbahnen behoben , so daß mit demBau des Lagerhauses begonnen werden kann, sobald die kriogKamMcheGenehmigung vorliegt. Die Transport - und Lagerhaus -
gesellschaft wurde am Samstag mit einem Kapital von 200 000Mark gegründet . Reben Privatkapital find an der Gesellschaft die
Süddeutsche Diskonto- A .-G . in Mannheim sowie der Genossenschafts -verband badischer landw . Bereinigungen in Karlsruhe beteiligt . Die
Gesellschaft , welche den Namen „Oberrheinische Transport- und Lager-
Hausgesellschaft (Trcmslag.) m . b . H. führt, hat chre Tätigkeit sofort«rufgencmnten. Als weitere Verbesserung der Gewerbe - und Handels-Verhältnisse m Si -ngen darf die Tatsache angesehen werden , daß die
Süddeutsche Diskonto -A .-G . in Mannheim beschlossen hat,demnächst in Singen eine Niederlassung zu errichten .

0 Stockach. 30 . Okt. _ In Hoppetenzell hatte die 34jährige Ehefrau

* * der l*m ihnen vertretenen Vereinigungen.

xplodierte und die Frau erlitt so schwere Brändwunden, daß siewenige Stunden nach dem Unfall starb .
<£ Konstanz , 31 . Okt . Der einzige Sohn des Dichters Wilhelmvon Scholz , Dramaturgen am Stuttgarter Hoftheater, der Enkeldes früheren preuß . Staatsministers von Scholz , ist im Westen g e-fallen .

Die siebente Kriegsanleihe .
* Karlsruhe, 3l). Okt . Das M i n i st e r i u in des I n-nern hat folgenden Erlaß an die Großh . Bezirksämtercm?H«̂ seben :

Der hocherfteuliche Erfolg der 7. Kriegsanleihe ist zum gutenTeile auf ine unermüdliche und verständnisvolle Werbetätigkeit derBezirksämter und der von ihnen für die Werbe >rrbeit gebildeten Aus«
fchüsse zurüickzusühren; dabei verdient besondere Anerkennung, daß esoer sorgfältigen Organisation dieser Werbetätigkeit inStadt und Land gelungen ist, die vielfach bei der -städtischen und länd-liehen Bevölkerung bestehende Verstimmung zu beschwichtigen und beiihr das Verständnis für die vaterländische Pflicht zu wecksn , sich an derKriegsanleihe nach Kräften zu beteiligen. Für diese erfolgreiche aus-
opfernde Arbeit , die , wie wir alle hoffen , für den günstig -n Ausga-nzdes Krieges und für eine glückliche Zukunft des Vaterlandes von be¬
sonderer Bedeutung fein wird, mochte 'ch nicht verfehlen , den Bezirks-Lintern und Arsscbiiffcn den lebhaften Dank und die volleAnerkennung des Ministeriums zum Ausdruck zu bringen . So -weit die Bezirksämter nicht selbst die Aufzrbe der Obmänner über-nommen haben , bitte ich diesen Dank den ObniänerN zugleich £ur Be¬kanntgabe cm die Ausschüsse in meinem Namen zu iibermitteln. Zu-gleich bitte ich, ter ge samten Presse des Bezirks meinen Dankund meine Anerkennung für ihre unermüdliche vaterländische Arbeit
auszusprechen . -

gez . Bodman .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 3t . Oktober 1917.

t= Brftiun der Marmeladeverteilunl;. Die ReichSstelle fürGenwise und Obst hat 500 000 Zentner Marmelade und 150 000
Zentner Kunsthonig an die Komnüunalvevbände zu-r Verserudun ĝgebracht. Mit der Verteilung der Mcrrnvslade im Reich wird amt . November l>c£onncn werden. Es il[t eine reine Oö ' tmarmelade .Sollte Streckung spater erfolgen müssen, . 'o wird di.;se nur iinit
Mcchrrüben c>der 5türbis geschehen. Ein ^ Streck»n>g dnrchKchlrüben kommt keineswegs in Frage Zu allen zuck >rh»>ltigsaButterstrecknuItÄn wird reiner Zucker verwen0 ?.t, Saccharin istausge 'ck»lossen .

— Ueber dje Anwerbung von Arbeitskräften erläßt der stettv.komm . General des 14. A^K. eine Verordnung, in welcher bestimmtwird : Jede gewerbsmäßige Anwerbung von Aribeitern und Arbeite -rinnen, sofern fie bei Unternehmern oder in Betrieben beschäftigt sind ,die im Dienste der Heeresverwaltung »der unmittelbar oder mitteDar
für Heeresbedarf arbeiten, sowie >edes Anwerben solcher Arbeitskräfte
durch Firmen oder deren Beauftragte ist nur durch Vermittlung der
Hilfsdienstmeldestellen gestattet , aus deren Bezirk Arbeitskräfte ange--
worden werden sollen . Die Anwerbung von landwirtschaftlichen Ar-
beitskräften, die außerhalb des Korpsbereichs gelegen sind, ist der»
boten . Für Zeitungsanzeigen gelten die der Presse besonders bekannt
gegebenen Vorschriften . Wer den Bestimmungen dieser Verordnung
zwmderhandelt, wird streng bestraft .

= Großh . Hoftheater . Am Montaq . den 5. November , wird
im Großh . Haftheater keine Theatervorstellung , sondern aus
A-nlaß des Geburtstages Ihrer Königlichen Hoheit der Grotz-
Herzogin ein Syn ? pho n ie -Konzert bei festlich befeuch¬tetem Hause unter der Leitung «des Hofkapellmeist -rs Lorentzstattfinden . Das Konzert wird den Charakter eines Beethoven-
Wiagner -Wknds tragen . Zur Ausfuhrung sind v<vgeseHen :
Beethovens 1 . Symphonie <A -dur) u. Wagners S '^zfried -Jdy »!,5 Gedachte (Studien Ui Tristan) und HuldigungZinarsch . Die
Säugen » des Abends tr-ird Frau Sophie Pa l m-C o r d e s sein.— Autzballspor^. Die sonntäglichen Spiele brachten ver-
fchiedene hohe Resultate. So konnte auf dem K. F .-V- Platz Phöiiix-Sllemarnia nach prächtigem Spiel und dank des sehr schußfreudigenSturmes gegen K. F .-V. mit 8 : 1 (6 : 1) Toren siegen . B . f. B . ge-lvann gegen den leider nicht vollzählig erschienenen 1. F .-K . Pforzheim5 : 1 . F .-V . Beiertheim bewies weiter seine gute Form durch einen6 : 1 Sieg über den F .-K . Frankonia

:= • Residenz -Theater, Waldstraße , zeigt Mttivoch, Donnerstag und
Freitag auf vielseitiges Verlangen die große Tragödin Asia Nilsen mdem Schauspiel Dora Brandes, 4 Akte, und bringt mit Ludwig Traut-inwim ein ausgezeichnetes Spiel und hervorragendes Können . — ViggoLarsen ist ein ausgezeichneter Komiker, was wieder der Film „Ver-heiratete Junggesellen" beweist, ein Lusts-piel in 3 Akten . — Die neue¬
sten Ausgaben des Bild- und Filmamts Verlin bringen u . a . einen
Jnduttriefilm. sowie eine Aufnahme über die Messe ii Leipzig . .BeideBilder sind sehr interessant . „Wenn ihm zu wohl ist"

, eine Komödie ,rnttt herzhaftem Humor gewürzt.— Das große Los der am 10. Oktober stattgefundsnen Bad .Krieger -Lotterie kam nach Karlsruhe und wurde vonLotterie -Unternehmer I . Stürmer, Strasburg i . E ., Langstr . 107, barohne Abzug auÄezahlt . — Die Ziehung der 83 « d . Ro t e Kreuz -Lotterie mußte infolge der ungünstigen Einwirkung des Kriegesauf den Loskau -f vom 26. Oktober auf den 30 . November verlegtwerden .

GerichtSverha «dl «nge >i»
■$ - Kreiburg . 31 . O-kt . • Das Schwurgericht verurteilte den ISfähr .Fabrikarbeiter Augustin Schindler aus Kollnau wegen Mord -

veruchs zu 3 Jahren Zuchthaus . Schindler hatte seine noch nicht
10jährige Geliebte zu töten versucht, indem er ihr mit einem Dolch18 Stiche versetzte. — Wegen Totschlagsversuchs hatte sich der
ISjährige Schneiderlehrling Paul Riester er aus Staufen vor den
Geschworenen zu verantworten. Er hatte « i der KreispflegeanstaltHertern einem Gesellen̂ den er nicht leiden mochte, ein Messer in den
Haffs gestoßen . Der nicht ganz zurechnungsfähige Bursche wurde zu4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ta« Diszi^lin«r»erf«hren , e,e « Professor Henkel-Je ««. "
In Weimar wurde vor der Disziplinarstrafkammer des Grvlß«Herzogtums Sachsen»Weimar der in der wissenschaftlichen Welt ntf!Spannung erwartete Disziplinarstrafprozcß gegen den Direktor derFrauenklinik und ordentlicherr- Professor der Gynäkologie an der Un».verfität I e n q . Dr . Max Henkel verhandelt . Henkel wurde beschul,digt, in einer Reihe von Fällen ohne wissenschaftliche NotwendigkeitOperationen vorgenommen zu haben ; daß ihm hierbei Kunstfehlerunterlaufen find, und er sich mangelnder Asepsis schuldig gemacht unddamit die Gesundheit seiner Patienten in fahrlässiger Weise beschädigthat ; daß er ferner nicht die genügende Sorgfalt für das keimendeLeben sowohl bei der Operation wie bei der nachträglichen Pflege derSäuglinge beobachtet habe. Ursprünglich war geyen Professor Henkeleine gerichtliche Untersuchung wegen fahrlässiger Tötung inzwei Fällen eingeleitet worden . Nach einen, Gutachten des ProfessorsBier -Berlin . wonach ein Verschulden Henkels in diesen beiden Fällennicht nachgewiesen werden konnte, wurde Henkel jedoch außer Ver .folgung gesetzt. Daraufhin wurde aber das Disziplinarverfahrengegen ihn eingeleitet und gleichzeitig wurde er vorläufig vom Amteenthoben. Professor Dr . Henkel genoß weit über seinen Wohnsitzhinaus einen hohen Ruf als Arzt und insbesondere als Operateur.Er führte die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen aus Machenschaftensemes ihm angebtich stark verfeindeten Kollegen Professor RühleZurück , der als Professor der pathologischen Anatomie an der JenaerUniversität wirkt .

Zu den Verhandlungen, die unter dem Vorsitz des Landgerichts -Präsidenten Blüher stattfinden , sind, wie die „B. Z. " berichtet , zahl,reiche Zeugen und Sachverständige aus ganz Deutschland geladen.Aus der Zeugenvernehmung ist von besonderem Interesse das ein-gehende Verhör des Prof . Rößle , der darlegte , wie er auf Grundseiner Sektionen zu der Ueberz>eugmig gekommen sei , daß Prof . Senkelnicht überall sachgemäß vorgegangen sei und w« ihn dies schließlichzu der Anzeige veranlaßt habe . — Es wurden dann eine Reihe vonZeugen vernommen , die sich über die Pflege der Säuglinge meist meiner mehr dem Beschuldigten günstigen , zum Teil jedoch in einer mehrkritischen Weise äußern . Geheimrat Czerny erstattete ein Gutachtenzur Frage der Säuglingspflege und nimmt in längeren Ausführungenden -Üeschuldigten gegen die Anklage in diesem Punkt in Schutz . Wederdie statistischen Feststellungen noch sonstige Momente, die in derBeweisaufnahme zur Sprache gebracht werden , könnten ihn zu einesdem Beschuldigten nachteiligen Feststellung veran̂lassen.Das Urteil lautete auf Strafversetzung . Die Verteidi-gung legte Berufung ein.

Letzte Drahtberichle»
Eine neue Auszeichnung unserer Ostafriknmr.

)( Verlin , 30 . Okt. Der Verteidiger Deutfch -Ostasrilas, Komman-deur der ost afrikanischen Schutztruppe» Ober st v . Letto w-V o r b e ckwurde durch Allerhöchste Kabinettsorder vom gestrigen Tage zumGeneralmazor befördert . Wie jeder weiß, der die kolonialen
Kriegsmeldungen der Entente zu lesen versteht, haben unsere ostafri-
komischen Helden auch in den letzten Wochen dem an ZahP weit über-
legenen Feinde wieder schwer zu schaffen gemacht. In der jüngsten
kcvifferlichen Auszeichnung ihres Führers, der erst kürzlich das Eichen -laub zwn Orden Pour le nrerite erhielt, dürfen darum die heimvt-
fernen '

Kämpfer da draußen , denen der unerschütterliche Glaribe anden endgültig»» Sieg unserer Sache immer wieder die wunderbare
Kraft zur Verteidigung des vorläufig letzten Stückes deutsch-afrikani-
scher Erde verleiht, zugleich ein neues Zeichen heißen Dantes u-nfereSganzen Volkes erkennen .

Keine Tvdeönrtrilc an der russischen Front.
WTB . Prtrrsluirg, 30. Okt. (Pet . Tel. -A.Z.) Die Zeitung

„Rato >tichaja Ccizctta" bringt «in Telleyramm Kersnskis. dosbis aus weiteres die Bcllstreckmig von Todesurteilen ander Front verbietet .
Unruhen in Irland .

WTB . London , 30. Okt. Anläßlich der Promotionsfeier inder Dubliner Universität kam es zu Aussehen erroaeniden Lärm -
s z e n e n . 200 Studenten rotteten sich zusammen und sangenSinn Feiner -Lieder. Stühle wurden zertrümmert und
Militärpersonen verletzt . Darauf zogen die Manise-
stanten singend durch die Ströhen.

Deutsche Schriftsteller i» Konstantinopel .
WTB . Konslnntinvpel , 30 . Okt . (Agentur Milla .) Die

deutschen Zeitungsslkniststeller sind hier angekommen und i.m ta¬
rnen der Revieruna durch den Direktor der Prefse -ibteihma, i-nNomen der Stadt durch dep stellvertretenden äiürjcrmeif .Tr , tmNamcn der Presse durch den Vorsitzenden der Poessevereininunq .im Namen der deutschen Botschaft durch den fing-itionSfefretUtvon Hcntinc und endlich durch sämtlich« Bertveter dsr türkischen
Presse begrüßt tvvrdon . Der Heilausqeber der „Tätlichen Sßmvd*
schau " Rippler dankte im Namen der deutschen Gäste. Sie
ibiogaben sich in das Palnstbotei in Pera und '.uerden dort mit
einigen hervorragenden Mitgliedern der Presse zu Abend spei¬
sen . Morgen vormittag werden die interessanten Plätzestantinopels , nachmittags der Palast Topkapn und das NZlus-nun
brsicktigt und abends Nir ^ der Magistrat ihnen zu Ehren « n
Essen gebeii.

Drohende Hungersnot in Petersburg
WB . Petersburg , 29. Okt . Ter Bürgermeister von

Petersburg uwß einen Aufruf an die Bevölkerung an ^
schlagen , in dem er erklärte, datz die Provinzen , welche Mehl er
zeugen, die Hauptstadt nicht mehr beliefern wollen, die hier¬durch er nst m it Hung ersn ot bedroht sei . GleichAeiiis,forderte der Bürgermeister die Einwohner aus , R u h e zu be*
Uxrhren , da die Ruhestörungen den Transportdienst noch rnegrzerrütten würden und die Hungersnot zu einer unmittel -
bare n machen könnten. Angesichts der andauernden Gerücl̂
daß die Maximalisten eine bewaffnete Erhebung vorbe^
reiteten , untersagt der Militargcuverneur von Petersbiirg , umdie Ruhe ausrecht zu erhallen , alle Versammlungen und Kund -
Eichungen , und forderte die Soldaten der Garnison Petersburgauf , nicht in die Falle der Provokateure zu gehen, sondern ruht .;zu bleiben.

^ Pädag«gi»m Karlsruhe, It.

s

Führt bis Abitur (auch Damen ), zum Elnjäthr .. (inot
Not-) Examen, zur Pri maner , und Ffilm rio 'h -T'rüfg. —
Klassen klein, Unterricht indiv ., Lösg. d . Aufg . unt. Aufs . ; Fam.-Anschl. für Interne ; Gew. an Zeit, Preise mäßig , Empf. in Prosp-B . Wiehl , Bes ., Bismarcksir . 6t>, Tel . 1592. >

Aus ben Staudesbücheru der Stadt Karlsruhe .
Gcburten -

22 . Okt . : Siegfried Martin Jonathan, 58 . Gust . Adolf SJieitv.mKt,Missionar ; Frz . Joses, V . Anton Neummer , Söger . — 23 . Oft. : Gret.
chen Helena, B . Frz. Jos. Baiuer, Waqenrevident ; Hans Theodor Gün»
ther Max Adolf, V. Theodor Leiber , Oberleutnant ; Margarete Julian «^V. Ernst Schönholtz , Kaufm . ; Ella, V . Leo Speck , Zimmermann. —
24 . Okt . : Fritze He wir ich, V . Hch. Rahe, Kutfcher; Johmna HcÄriiAV. Peter Paus Starvszik, Vizei»acht meister ; Erika Lina, V . Emik
Öbergfell, Hilfsgüterschaffner. — 25. Okt . : Bernhard . V. Karl Eckstein
Schlosser . — 26 . Okt. : Joha»mq, V. Johannes W :sser. Sckmhm ^cher;Emil . V . Leop. Essig. Bahnarbeiter. ^T-desfall .

LS . Okt. : Artur. L I .. B . Gust . DcM , Malermeister.



NACHRUF .
Inmitten angestrengter Geschäftstätigkeit verschied am 24 . ds . Mts.

unerwartet rasch infolge eines Herzschlages der hochverehrte, langjährige

Direktor des Verbandes der Oberbadischen
Kreditgenossenschaften

Herr Josef Stadler
in Jestetten

im Alter von 74 Jahren. 2258
In ihm verlieren die Oberbadischen Kreditgenossenschaften den um

ihren Verband so hoch verdienten, unermüdlichen Leiter desselben , jeder
zugehörige Verein einen warmen Freund und treuen Berater .

Unsere Trauer um den teuren Entschlafenen gilt nicht minder dem

liebenswürdigen, charaktervollen, tüchtigen Menschen , dessen Andenken
in den Kreisen der Genossenschafter dankbar fortleben wird.

Stockacb -Lörrach , den 25 . Oktober 1917.

Die stellvertretenden Verbandsdirektoren:
Liebherr . Sturm .

ÄiSMMU
Waldstrasse

Mittwoch bis elnsriil . |
Freitag ;.

Erstauffiihrungsrecht ! !

Lustspiel in 3 Akten .
In der Hauptrolle :

Viggo Larsen .
Auf vielseitigen Wunschi

die große Tragödin
in dem Schauspiel

Dora Brandes
1 Vorspiel und 3 Akte .

S f V .

Der eiserne Film . ILTeli
Bilder des Bild - und -
Filmamts in Berlin .

Znr Hesse in Leipzig
Interessant .

Wenn
'silimzQWOlilisi

Komödie . 2i>?

< :•:»

Werderpalais Bismarddfrafee 2 bei öans-Thoma-
■ ■ ■■ Strafe ■■ ■■

Wcihnachts - Vcrfeauf
zu Gunften unserer tapferen Feldgrauen

Dom 3 . bis 7 . November
täglich ?on 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags . 2252

Verkauf , Erfrifcfiungsraum , Glücksrad, mufik . Aufführung.
Durch die uorforglidien Beschaffungen unlerer Bauptlammelffelle und reiche Spenden,

find wir in der Lage, nicht nur fertige biebesgabenpakete, iondern auch im allgemeinen
Uerkebr falt nicht oder fchmer erhältliche Gegenfiände zum Verkauf zu bringen.

Das Komitee für den Weifinachts -hiebesgabenuerfiauf :
Die prälidentin :

Frau Generalleutnant Ssberf.
Der Vorsitzende der Depotabteilung :

Dr. Siroebe .

Ol »

Die gasgefu 11±e Wotan - lampe
Die vorteilhafte Lichtverteilungr , das ansprechende
weiße Licht und die Stromersparnis sind die Vor¬

züge der Wotan „G" Lampen.

Jeder einsichtige Käufer wählt für seine
elektrische Beleuchtung die beste , weil im

Gebrauch billigste Lampe.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Fleisch , Wurstwaren , Brot.

Weck und Zwieback für das städt. Krankenhaus soll für die 3e '
vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1918 vergeben werden.

! - Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift
längstens

Montag , de« 12. November , vormittags 9 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung , MoltkestraHe 6, woselbst
die Lieferungsbedingungen eingesehen werden können, einzu
reichen . 83 '

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt «msbrückluy vorbe
halten .

Karlsruhe, den 27 . Oktober 1917 .
Städtisches Kriegsspeisnngsamt .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Fleisches für die Kriegsküche im Schlacht.

Hof ist für die Zeit vom 1 . Januar bis 31. Dezember 1918 zu v
geben. 1

Angebote find verschlossen mit entsprechender Aufschrift
Wilstens

Montag , den 12. November , vormittags 9 Uhr
bei uns Moltkestrahe 6 einzureichen, woselbst die Lieferung
dingiungen eingesehen werden können.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt ausdrücklich
halten .

Karlsruhe, den 27 . Oktober 1917 .
"

Städtisches Kriegsspeisnngsamt.

Museum : Samstag , 17. November , abends 8 Uhr :
Einmaliges persönliches Gastspiel

XL X T A,
2253

SACCHETT ©
r MEISTERSCHÜLERINNEN n™ TANZSCHULE
Programm : Der Höfling : Feldblumen , Deutsche Tänze (Schubert )
Walzer Cis -moll , Valee brillante , Walzer As-dur (Chopin ), Pierrots
Abenteuer (Pantomime ), Vö ^elein , Irrlichter , Spanische Tfinze.
Karten zu 4 .—, 3.—> 2 —, 1.— bei Franz Tafel , Musikalienhand lg'.

Gastxls
Stück und Nußkoks

berechnen wir vom I . November av
bis auf weiteres 79

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1917 .

Städt . Gas - , Waffer - und
Elektrizitüts -Amt .

-rrioriEfitgaffira

Hroßherzogk. W Kostheater.
Mittwoch , de« » I» vktobe « » VI? , IS . Sondervorstellung »

Zweites und letztes Gastspiel von Ellen Petz .

„ Me lehte Maske '
Mimodrama in 3 Bildern von i^ irt Münzer -

Musik von Wilhelm Mauke .

„ Me schöne Katatbea . '
Komisch-mythologische Operette in einem Akt von Poly Henri»«-

Mufik von Franz von Suppe .

Charakter ! änze vo« Elle« Uetz .
Unfanq 7 llhr . « «de nach I»
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